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Aubrey Gwynn: The Writıings ot BishoéPatrick (1074—1084)

M Scriptores Latını Hiberniae 1) Dublin Dublın Institute for Advanced
Studies) 1955 147 ch 25 GE FA Columbanı Opera, ed by

Walker (SS Tr Hıb E1 Ebd F3 GE DL ch 42/:
Der zweieıte Bischof VO Dublin Wr der mittelalterlichen Literaturgeschichte

bısher unbekannt. Nıcht se1ıne chriften, die Gwynn elıner vorzüglichen
Ausgabe MmMit eıiıner englischen UÜbersetzung vorlegt. Sıe sind fast alle schon unter‘
den Werken und dem Namen VO St Patrick, Augustinus, Caesarıus VO  - Arles,
Eusebius VO Emesa gedruckt, Verse un Prosa: Versus de mirabilibus Hiberniae,
de honore humanae conditionis, 1.d amıcum de caduca vita, allegoricı, Liber
de tribus habitaculis anımae. Bischof Patrıck War eın recht u Lateıner, sSeın
Gedıicht gPerge carına“ (S 103 ff.) verdiente eınen Platz 1n eıner Anthologie
mıittellateinischer Lyrik Die Einleitung enthält den überzeugenden Nachweis, da{fß
die verschiedenen Texte, die bereits als apokryph galten, VOIN eiınem ert
StamMMeN, der 1Ur Mi1t: Bischof Patrick iıdentihiziert werden annn Außer der Be-
schreibung der ber Hss. einıgen Bemerkungen ber Sprache un: Stil sind
hervorzuheben die Ausführungen ber die Geschichte der iırıschen Kirche ım 11
Jahrh nd ihrer Beziehungen England bes VOTL der normannıschen Eroberung).

Dıie Werke dies Columban bisher 1Ur VerStIreut vedruckt, sS1Ce sind ım
Band der ıer anzuzeigenden Serle ZU ersten al vereinigt, Der Hrsg,; der

in seiıner Einleitung die umfangreiche Literatur leider iıcht Zanz vollständig be- \

rücksichtigt hat (es fehlt H. Wattenbach-Levison, Deutschlands Geschichtsquellen
1 1’ 1952 F31 un: eın1ıges, W as dort angegeben. ı1st), 21bt elıne AaUS-
tührliche Biographie des Heıligen un untersucht yründlı die bisher noch nıcht
endgültig geklärte Frage der Echtheit seiner Schriften. Als echt werden die Briefe,
13 (statt bisher 2!)Predigten, Klosterregeln, das Bufbuch und armına TW1e-
SCH, die E a mit engliıscher Übersetzung abgedruckt sind Sieben apokryphe
Texte tolgen als Anhang (S 198—215), soda{fß dıe Ausgabe jedenfalls auch für
denjenigen brauchbar 1St, der .die Echtheitsfrage anders beurteilt Als der Hrsg. Zu

186 un 190 hätten die Bemerkungen VO  $ Traube, Vorlesungen und Ab-
handlungen 1920 168 herangezogen werden mussen. Sonst bietet diese Aus-
zabe W1e uch die der Schriften des Buischots Patrick der Kritik aum eınen An-
haltspunkt. Der typographisch hervorragenden Ausstattung der beiden Bände ENLT-
spricht auch iıhr Inhalt, dem Bieler wertvolle philologische Beiträge beige-
se1in.
STEUETFT hat Auf weıtere Bände der Scriptores Latını Hıberniae darf INnan espann

Bonn Tze

Renate Klauser: Der Heinrıiıc  OO und Kunigundenkult ı m
Mittelalterkitchen Bıstum Bamberg Bericht des Hıstori1-
schen ereıns für die Pflege der Geschichte des ehemalıgen Fürstbistums Bam-
berg, ahrbuch für: 1956): Bamberg (Selbstverlag des Hıstorischen Vereins)
1957 Y Kat: brosch 6.80
Die vorzügliche Dissertation VO Renate Klauser Aaus der Schule VO!]  3 Mayer

ıIn Würzburg wendet S1' 1n Kaiser Heinrich und der Kaiserıin Kunigunde (Se-
stalten Z die se1t Je 1Mm Meinungsstreit der Historiker 1ne unterschiedliche Beur-
teılung fanden Die Verfasserin kann 1U Aaus der Kultgeschichte des hl Herrscher-
paares wichtige Erkenntnisse für die Bewertung VO Kaiser Heinrich 1M Mittel-
alter W1€ tür die Entstehung der Legende und damit für die Geisteshaltung da-
malıger Zeıt C  . Die Arbeit legt zunächst dar, WwI1e A4aUSs der Anschauung
VO' veheiligten Köni1g, der schon Lebzeiten Wunderkräfte hat, un der Ge-
blütsheiligkeit Heinrich ber die Totenklage und die Seelenmesse ZU Volkshei-
lıgen wırd un W 1€ nach un nach auch die Liturgıie umgestaltet wird. In den
Vorgang der Heilıgsprechung spielt dann die -}  N Problematik der besonderen


